




Gewiſſe

LEGES.,
oder

Articuls-Puncte,
einer neuen

Sterbe—
Geſellſchafft,

welche ſich

von einigen Chriſtl. Geſinneten
zuſammen begeben,

aus der guten Abſicht,
was bey einem oder dem andern ſeinem Todes

Falle ein jedweder zu ſeinem Begrab—
niß zu genieſſen habe.

Dieſe gute Ordnung iſt aufgerichtet worden im

Jahr Chriſti 1734.

Dresden,
gedruckt in der Harpeterſchen Buchdruckereh.





vir Xaverius, von GOt
v tes Gnaden Konigl. Prinz

Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg,
Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thu—

ringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober—
und Nieder-Lauſitz, Gefurſteter Graf zu

Henneberg, Graf zu der Marck, Ravens—
berg, Barby und Hanau, Herr zu Raven
ſteiñ ec. c. der Chur Sachßen Adminiſtra-
tor, in Vormundſchaft unſers freundlich

geliebten Herrn Vetters, des Chur-Fur
ſtens Friedrich Auguſts Lodl. vor Selbte,
Dero Erben und Nachkommen, thun kund:

daß wir auf Unſerer Lieben Getreuen, des
Raths allhier, erſtatteten unterthanigſten

Bericht vom 2iſten nur verwichenen Mo—

naths Junii, die im Jahr 1734. errichtete
ſogenannte neue Sterbe-Geſellſchafft, und

die von derſelben abgefaßte Articul, ſo uns

unterm dato den 14ten Maji, currentis an-

ni, in Originali vorgetragen, und davon
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vidimirte Abſchrifft bey hieſfiger Canzley be—
halten worden, beſtatiget haben, confirmi-

ren, ratiliciren und beſtatigen auch ſelbige

in jetziger Adminiſtration, und, wie obge—

daeht, in Vormundſchafft Unſers Herrn
Vetters Lbdl. c. hiermit und in Krafft die—
ſes, und wollen, daß ſolchen in allen und

jeden Puncten, Clauſuln, Jnhalte und Mei-—
nunigen nachgegangen, und darwider nicht

gethan noch gehandelt werde. Jedoch Sr.

Lobdl. Dero Erben und Nachkommen an
Jhren Hohen LandesFurſtlichen Regalien
und Gerechtigkeiten, wie die Nahmen haben

mogen, auch ſonſt manniglich an ſeinen

Rechten ohne Schaden. Zu Urkund mit
dem zu End aufgedruckten ChurFurſtlich

Sachßiſchen Canzley-Seeret beſiegelt, und

gegeben zu Dreßden am 19. Juli, 1764.

(L. S) J. F. von Heucher.

Gottl. Benedict Lochmann, S



Jm Nahmen der Heiligen und Hoch—
gelobten Dreyfaltigkeit.

W auch dem Leibe des Menſchen ſehr nutz-
lich, ja auch hochſt nothwendig ſeh, ſel—

biges giebt uns, nechſt der Heil. Schrifft, die tag—
liche Erfahrung ein uberflußiges Zeugniß, wie daß
nehmlich wir alle Tage und Stunden, ja faſt alle
Augenblicke an unſern Tod gedencken ſollen, auch
jederzeit bedacht ſeyn, wie wir oder die Unſrigen
mogen chriſtlich und ehrlich zur Erden beſtattet
werden, dieweil nienmnd wiſſen kann, ob er in
reichen oder armen Tagen ſeinen Lebens-Lauff be
ſchließen moge; Solches gar wohl uberlegende,
haben ſich einige Chriſtlich-Geſinnete zuſammen
vereiniget, und einmuthig beſchloſſen und unter—
ſchrieben, eine ſo genannte Grabe- oder Sterbe—
Geſellſchafft aufzurichten, weiln doch in hieſiger
Konigl. und Churfl. Sachß. Keſidenz. und Haupt—
Veſtungs-Stadt Dreßden, und Neu-Stadt bey
Dreßden, wie auch vor den Thoren, die ſtarckſten
Jnnungen und Handwercker Beliebung darzu ge—
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tragen, und vor gut befunden, auch zur Zeit noch
keinen Schaden, ſondern vielmehr guten Nutzen
darbey geſchaffet. Als wird einer Lobl. Ram—
miſchen Grabe Geſellſchafft vor dem Pirniſchen
Thore vorgezeiget, daß, wenn etwan einer oder der
andere Beliebung darzu truge, ſolches lobliche
Werck freywillig und ungezwungen mit zu halten,
derſelbe wolle belieben, vermoge derer Articuls—
Puncte ſeinen Nahmen hierunter zu ſchreiben. Die
Articuls-Puncte ſind alſo eingerichtet, einem jeden
zu ſeiner Nachricht, darmit ſich keiner entſchul—
digen moge, ſo er irgend wider dieſe Articuls—
Puncte handeln, oder etwas verbrechen mochte.
Der Hochſte gebe hierzu ſeine Gnade und Seegen,
und behute einen jeden ſo wohl fur anſteckender
Seuche, als auch ſonſt fur einem boſen ſchnellen
Ende; Wunſchen vielmehr, daß ihm der allein
weiſe GOtt geben wolle, was ihm an Seel und
Leib erſprießlich ſeyn moge, ſo wohl hier zeitlich,
als auch dort ewig. Und nachdem bereits unter—
ſchiedliche aus der Löbl. Kammiſchen Grabe—
Geſellſchafft ſelbſt zu Aufrichtung einer derglei—
chen Lade Beliebung getragen, darmit gleichwohl
ein jeder bey ſolchem von GOtt ihm zugeſchickten
Todes-Fall etwas genießen moge, als iſt hierauf
im Nahmen GoOttes, von denjenigen, die ſich
hierinnen eingekaufft, und auch zugleich unterſchrie
ben haben, nachfolgende Ordnung abgehandelt, be
liebet und beſchloſſen, auch zum Druck befordert

worden.

Art. J.
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Articul J.

Zu Aufrichtung einer Todten-Lade
oder Sterbe-Geſellſchafft.

cTyer oder diejenige Perſon, ſo ein Mit-Glied die
ſer Sterbe-Societat werden will, dieſelben

ſollen ſich einer ehrlichen broleſſion oder Beruffs
Arbeit nahren, auch eine gute Nachrede eines ehr—
baren Wandels, und Chriſtlichen Lebens haben.

Artieul II.
Zu Anwachſung und Erhaltung die

ſer Lade.
Melcher ſich nun Willens in dieſe Sterbe-Ge
 ſellſchafft einzukauffen, der ſoll zum Anfange
13. gl. vor ſich und ſein Weib zu erlegen ſchuldig
ſeyn, und 1. gl. vor den Schreiber vors Einſchrei—
ben. Es wird zwar in andern Geſellſchafften
1. thlr. gegeben, doch hat man dahin geſehen auf
den Armen, daß er eher 12. gl. geben kann, als
1. thlr. und hernach alle Monath 2. gl. zu geben

ſchuldig iſt.

Articul III.
Von Ausſpendung ben dieſer Sterbe—

Geſſellſchafft.
Mneiln das Quantum des Vermogens dieſer
 SterbeGeſellſchafft im Anfange gar klein

Ah4 als



ge (8) 55
als hat man ſich jetziger Zeit mit der Ausſpendung
darnach zu achten, und ſoll dieſelbe nach Gelegen—
heit verbeſſerter Einkunffte je mehr und mehr erho—

het werden, und daruber eine Tabelle gefuhret
werden, wie ſolches von Jahr zu Jahre gegeben
werden ſoll.

Artieul IV.
Von der eigentlichen Austheilung und

Beſchaffenheit derſelben.

 Ttirbt ein Mann oder ledige Perſon, der ſich
eingekaufft, der bekonmt das erſte Jahr

1. thlr. er mag nun gleich ein viertel, halbes, drey
viertel, oder ein gantes Jahr darinnen geweſen
ſeyn. Jm andern Jahr 2 thlr. Jm dritten
3. thlr. Jm vierdten 5. thlr. und wie es die I'a-
belle weiter wird zeigen. Die Weiber hingegen
bekommen die Helffte, was der Mann bikommt,
nehmlich das erſte Jahr 12 gl. das andere 1. thlr.
das dritte Jahr 1. thlr. 12. gl. das vierdte Jahr
2. thlr. 12. gl. und wie es beſagte Tabelle weiter
zeiget. Stirbt aber ein Mann und die hinter—
laſſenene Wittib will ſolche Geſellſchaft weiter mit
halten, ſo muß ſte das vollige Geld, nehmlich alle
Monath 2. gl. erlegen; hingegen, wenn ſie nach
GOttes Willen verſtirbt, ſo beklommen die Jhri
gen dasjenige, wie es im V. Articul zu erſehen.
So bald nun eine Perſon aus dieſer Geſellſchafft
verſtorben, ſoll ſelbitzes alsbald dem, der die Lade

bey
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bey ſich hat, gemeldet, und demjenigen, ſo das
Quartal. Geld einfordert, wiſſend gemacht werden,
damit jederzeit alles in guter Ordnung ſich befin—

den moge.

Articul V.
Von denen Wittweibern in Specie.

MdJenn eine Witt-Frau nach ihres Mannes To
de die vollige Einlage beytrogt, und ſich

nicht wieber verheyrathet, und ſie die Monathli—
chen 2. gl. erlegt, ſo bleibet ihr vors erſte jhr Recht
wie bey dem Manne, nehmlich der Mann hat be-
kommen 6. 8. 10 oder 12. thlr., ſo ware auf ſie
gekommen 3. 4. 5. oder 6. thlr. Solches bleibet
ihr vors erſte gut, hernach ſteuert ſie als eine Wit—
tib, und ſtirbt ſie auch als eine Wittib, und hatte
nach ihres Mannes Tode 4. 6. 8. io. oder 12.
Jahr noch gelebet, und ſolche Caſſe mit gehalten,
ſo bekommen erſtlich die Jhrigen nach ihrem Tode
die oben geſetzten 3. 4. 5. oder 6. thlr., hernach,
ſo viel Jahre, da ſie als eine Wittib mit geſteuret:
ſo viel bekommen ſie noch zu dem obigen, als was

ein Mann hatte bekommen ſollen. Ein Exempel
anzufuhren: Der Mann ware geſtorben, und wa
re auf ihn gekommen t12. thlr. ſo kame anf ſie 6.
thir. ſie bliebe als eine Wittib 4. b. 8. oder mehr
Jahre darinnen, ſo bekommen die Jhrigen erſtlich

die 6. thlr. hernach ſo viel als ein Mamn in 4. 6.
8. oder mehr Jahre darzu gekommen, auch noch
darzu. Verheyrathet ſie ſich aber wiedet, und iht
anderer Mann kaufft ſich in die Geſellſchafft mit

Az5 12. gr.
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12. gl. ein, ſoll ſie gleichermaſſen das Recht, wie
bey dem erſten Manne genieſſen, und ihr neuer
Ehe-Mann wird gleichſam ein Erbe deſſen, was
ſie in ihren Wittben-Jahren der Geſellſchafft ge—
ſteuret hat. Als zum Erempel; Es ware eine Witt
be 6. Jahr darinnen, und heyrathete wieder, und
der andere Mann ſturbe auch in 6. Jahren wieder,
ſo bekame ſie ſo viel, als wenn der Mann ware
12. Jahr darinnen geweſt, weil er in ihr voriges
Recht getreten; Will ſie es aber nach ihres Man
nes Tode nicht mithalten, ſo bekommen die Jhri.
gen nach ihrem Tode nichts.

Articul VI.
Von Einforderung der Einlage.

(To iſt auch von einer Loblichen Sterbe-Geſell
ſchafft zuerkannt worden, daß ein gewiſſer

Mann aus der Geſellſchafft geſetzt werde, der das
Geld alle Monath einfordern ſoll; Und wenn er das
Geld beyſammen hat, ſo ſoll er noch ſelbigen Tag,
oder doch zum langſten den andern Tag, es dem—
jenigen zuſtellen, der die Lade bey ſich hat, bey
Verluſt ſeines Dienſtes, daruber er allemahl eine
Qvittung bekommen ſoll.

Articul VII.
Von Verwahrung und Verwaltung

dieſer Sterbe-Lade.
Es ſoll allezeit aus dieſer Geſellſchafft, und zwar

152 von der Rammiſchen: Gemeinde, ein Anſaßi
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ger Mann erwahlet werden, welcher die Lade in
Verwahrung zu ſich nimmt; Nebſt ihm ſoll auch
noch ein Schreiber geſetzt werden, welcher die
Rechnung alle Jahre richtig halten ſoll. Nebſt
dieſen noch zwey, ſo die Schluſſel bey ſich haben
ſollen. Derjenige, der die Lade bey ſich hat, be—
kommt jahrlich 1. thlr. der Schreiber 12. gl. die
beyden Manner, ſo die Schluſſel bey ſich haben,
ein jeder 6. gl. und ſollen von oben herunter, wie
ſie ſich eingekauffet, alle Jahre 2. andere die
Schluſſel haben, damit ſie es alle genießen. Wer
aber keinen Schluſſel haben will, bey dem gehet
es vorben, der Mann aber, der das Geld alle
Monath einfodert, ſoll 2. thlr. bekommen; Es
»ware denn, daß die Membra ſehr zunehmen, ſo
konnte der Zeit und Gelegenheit nach ihm noch
etwas zugeleget werden. Die Manner, ſo die
Schluſſel haben, ſollen auch verbunden ſeyn, wenn

derjenige, der die Lade bey ſich hat, kein Geld
mehr hauſſen hatte, und etwan welche ſollten aus—
geſteuert werden, zu erſcheinen, und die Lade zu
eroffnen, damit den Angehorigen des Verſtorbenen

das Geld ſogleich moge gegeben werden. Hier—
nachſt ſo ſoll auch derjenige, der die Lade bey ſich
hat, verbunden ſeyn, alle Jahre richtige Rechnung
abzulegen, was nehmlich jedes Jahr bey der Ge-
ſellſchaft, an Gelde von Eingekaufften und Quar-
tal-Gelde eingekommen, auch wegen der Leichen
ausgegeben worden, und ſoll allemahl den Mon—
tag nach der heil. drey Konige Zuſammenkunfft
gehalten werden, an welchem Tage auch der or—

dent.
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dentliche Einkauff und Einſchreibung der Mit—
Glieder geſchehen ſoll.

Articul VIII.
Von Verluſt und Abſaumung dieſer

Geſellſchafft.

Mhdelcher ſich von den Membris dieſer Sterbe—
Gtſſellſchafft ſaumig erwieſe, er ſey Mann

oder Weib, oder eine ledige Perſon, und nicht alle

Monath ſein verfloßenes Quartal. Geld der Geſell.
ſchafft richtig abtruge, der oder dieſelbe excludiret
ſich ſelbſt, und macht ſich aller heneficiorum ver—
luſtig, und gilt ſeine ober ihre Einlage, welche
vorher geſchehen, nichts, es ware denn im Fall
der Noth, daß GOtt einen Mann oder Weib,
oder wer ſich ſonſten in dieſer Geſellſchafft einge—
kaufft, in ſchwere Kranckheit, oder ſonſten in groſ-
ſes Ungluck verfallen laſſen, ſo ſoll der Zeit und
Gelegenheit nach dieſelbe mit der Einforderung
verſchonet werden; und ſollte eines davon ſterben,
ſo ſoll die zuruck gebliebene Einforderung erſtlich
abgezogen, und das ubrige denenſelben herausgege
ben werden. Auch ſollen diejenigen, wenn der
Mann, ſo das Geld einfordert, zu ſie kommt, und
ſie es nicht gleich geben konnen, oder nicht zu Hau
ſe ſind, verbunden ſeyn, ſolches noch denſelben
Tag, oder wenigſtens des andern Tages, das Geld
zu ſchicken, darmit keine Reſte auflaufſen, dieweil
man es demjenigen Manne nicht kann zumuthen.

dah
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daß er zweymahl nach dem Gelde gehen kann, weil
er ohnedem des Jahrs 12. mahl gehen muß.

Articul IX.
Von Wiederſpenſtigkeit der Mit—

glieder.

oferne ſich aber zutruge, daß einer aus dieſer
 Geſellſchafft, er ſey Mann oder Weib, ge—
funden wurde, wie es denn in allen neuerfunde
nen Sathen jederzeit eigenfinnige Kopfe giebet, die
gwar erſtlich in dieſe Orbnung gewilliget, und es

vor gut erkennet, nachmals aber ſich darwieder
opponiren, oder auflegen, auch muthwillige Un—
koſten verurſachen, der, oder dieſelben ſollen ſo
lange von dieſer Geſellſchafft gantzlich ausgeſchloſſen
ſeyn, bis ſte nicht allein die verurſachten Unkoſten
wieder erſtattet, ſondern auch das zuruck gebliebe—

ne Einforderungs-Geld, auch neue Einlage, nach
Erkanntniß der Geſellſchafft, in dieſes Begrabniß
Erarium erlegen, damit auf ſolche Maaße andere,
dergleichen zu thun, abgehalten werden mochten.

Articul X.
Von Peſt- und Contagions-ZZeiten.
da aber durch GOttes Verhangniß die Stadt

und Vorſtadte mit Peſtilentz oder andern
anfallenden Seuchen, (welches doch die Gottliche

Barmherzigkeit in Gnaden verhuten wolle,) voö—

ter
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terlich heimgeſuchet wurden, und die Menſchen hef—

tig dahin ſterben ſollten, ſo mußte in allen, der
Zeit und Gelegenheit nach, ſowohl Einforderung,
als auch Auszahlung, bis nach geendigter Graſi-
rung, zurucke geſetzt werden; Sollte aber Mann
und Weib zugleich verſterben, ſo ſollen die Kinder
die Helfte des henefieii genieſſen, oder, nath Ver—
mogen der Lade mehr oder weniger zu genieſſen ha—

ben. Auch ſoll zu ſolchen gefahrlichen Zeiten die
UAade in ſichere Verwahrung gebracht werden, ent—
weder zu Einen Edlen und Hochweiſen- Rath,
oder zu der Geiſtlichkeit in die Kirche, gegen Be—

ſcheinigung.

Articul XIl.
Von Feuers-Gefahr, oder andern

Ungluck.

ſRs ſoll auch derjenige, der die Lade bey ſich hat,
wohl zuſehen, daß er dieſelbe an einem wohl

verwahrten Orte ſtehen habe, damit ſolche nicht
durch Feuer oder Diebſtahl verunglucke, bey Ver
luſt ſo viel Vermogens, als das Geld in der Lade
anbetrifft. Wenn auch, (welches doch der gutige
GOtt in Gnaden verhuten wolle,) unſere Lade in
Feuers-Gefahr gerathen ſollte, ſo ſollen die nachſt—
wohnenden lntereſſenten auſerſt dahin bemuhet
ſeyn, alsdenn nichts zu verſaumen, daß die Lade
in ſichere Verwahrung gebracht. werde. Es ſoll
auch derjenige, der die Lade bey ſich hat, an dieje—

nigen
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nigen, ſo die Schluſſel haben, eine Specification
von ſich ausſtellen, was an Gelde und Wechſeln
da iſt, darmit es nicht nur in der Lade, ſondern

auch hauſſen iſt, und mit ſeinem Nahmen unter—
ſchrieben.

Articul XII.
Von Veranderung des Ausziehens.

Mdann auch ein Mann, oder Weib, aus dieſer
Sterbe Geſellſchafft ihre Wohnung veran

dern ſollte, ſoll ſelbiger oder ſelbige gehalten ſeyn,
das Viertel-Jahr vorher demjenigen, der das mo—

nathliche Geld einfordert, es anzumelden.

Articul XIII.
Bon Wegziehung eines Mitgliedes.

Tollte ſich es auch zutragen, daß ein Mann,
oder Weib, aus dieſer Geſellſchafft von hier

weg, und an einen andern Ort ſich begabe, dieſel—
ben ſollen deshalben nicht aus der Geſellſchafft ex-
cludiret werden, ſo ferne ſie einen tuchtigen Ca.
venten an ihre Stelle ſchaffen, der das Geld alle
Monath richtig abtruge, auch hernach, wenn eins
mochte verſterben, ein richtiges und glaubwurdi—
ges Zeugniß, oder Todten-Schein von deſſen Pfar-
rer bringen, ſo ſoll ſolche Perſon ihr Geld durch
Qvittung erhalten. Sollte aber der Cavente ſich
ſo ſaumig erfinden, und das Geld nicht richtig ab—

ſuh—
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fuhren, ſo ſollen beyde, das Membrum und ſein
Caveute, aus der Geſellſchafft. excludiret ſeyn.

Articul XIV.
Von Selbſt-Entleibung.

 Sollte ſichs auch etwan zutragen, (welches doch

Oott in Gnaden verhuten wollez) daß einer
unter dieſer Sterbe- Geſellſchafft ſich ſelbſt entleib—
te, dieſelbe Perſon bekommt nichts aus der Geſrthz
ſchafft, und die Jhrigen haben auch nicht Macht

etwas zu fordern.

Concluſio, oder Schluß.
 thrkundlich baben wir dieſe neue Sterbe Orb—

ü nung und Begrabniß Perfuaſſung von Punct
zu Punct zu Pappiere bringen, und von Mann
zu Mann eigenhandig unterſchreiben lafſen, auch
einmuthig unter einander beſchlonen, dieſe Arti-
euls. Puncte ſteif, feſte uid urwerbruchlich zu vl
ten; Es ſoll aber auch einer loblichen Sterbe- vye—

ſellſchafft frey ſtehen, ſelbige zu mehren oder zu

mindern. So geſchehen zu Dreßden vor dem
Pirniſchen Thore, auf Rammiſcher Gemeinde, bey

Verſammlung der Begrabniß- Glieder, den 8.

Januarii 1734.

—Di—



Extract
JDAus den bey der Rammiſchen

Glabe- und Beneßcien-Calſſa gehal

tenen Protocoll ſub G. de
Ao. 1766. bis

S echdem nun bie ſammtlichen Herren lnter-
u eſſenten derer Rammiſchen Grabe- und

beneſicien-CSslla nath geſihehenem Vor
trage unterm 11. Aut. 1768. mittelſt gefaßter und
fol 10. niedergeſchriebenen Keſalutian einſtimmig

beſchloſſen haben, bepde Callen zu vrreinitzen, unh
hierzu vorherſtehende Artienl zum Grunde geleget,
wobey es bis auf nachſtehende uncia und ange—

zeigter Veranderungen, ſo mit der Pereinigung
nur noch verknupffet geweſen, verbleiben ſolle; Als
iſt dieſes hiermit zu Jedernianns Wiſſenſchafft be
kannt zu machen  und denen confirmirten tieitln
ſchrifftlich anzuhangen, der Nothdurfft erachtet wor

B den
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den. Nehmlich es ſoll in Anſehung des zur Caſſe

gekommenen Leichen-Tuches und hierbey nothigen
Gerathes

ad Artic. II.
DEin jeder Einkluffer ERinem Thaler 3 gl.

vor ſich und ſein Welb und 1. gl. vot nSchreiber zu erlegen ſchuldig ſeyn. Ein geweſener

Wittber hingegen erleget vor ſeine 2te Ehefran
12 gl. und 1 gl. vor dem Schreiber, hernacn iſt er
alle Monache  gli g pfrmit Jnnbegtiffvel Tra
ger Steuer zu geben ſchuldig.

Ll
1

ad Artie. VI.
Tyer Elteſte, der die Lade bey ſich hat,
ean ſoll jahrl. 2 Thlr. gl.

Der Schreiber 2
Deer Grabebitter —5 12erhalten. Die bey der Calle alle Jahre ſitzenden
2 Elteſten, wechſeln unter denen 8. Elteſten, ſo
wie die Schluſſel Jnhabere alle Jahre ab.

ad
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ad Artic. IX.

Acranu ein Mitglied aus dieſer Geſellſchafft, erW ſey Mann oder Weib, ben einer offentlichen

Zuſammenkunfft unnothige Streitigkeiten, Aufwie—
gelungen, und Hetzereyen unter denen Mit-Glie—
dern, wie hereits geſchehen, erreget, nicht weni—
ger gen die Elteſten und Deputirten unhoflich be—
zeiget, oder ſie wohl gar auf eine unerlaubte Art
proſtituiret, der ſoll aus dieſer Geſellſchafft ſo
gleich gantzlich ausgeſchloſſen ſeyn, und darzu nim
mermehr wieder gelaſſen werden. Hiernachſt hat

die Geſellſchafft beſchloſſen, daß

2) bey einit halben Schul Leiche dasjenige
Membrum, ſo durch nothige Verrichtungen,
mitzugehen verhindert wird, 1.fl. b. pf. an
dem ehrabe-Bitter geben, idelcher es dem
Elteſtek drdentlich berechnen, und von letzte—

ren in die Rechnung gebracht werden foll.

b.) Sind die 3 Pfennige alle Monathe dieſer—
halb zu ſteuern beliebet worden, damit bey er—

eignenden Todes-Fall nicht allein jeden
Membro, ſondern auch ſeinem Eheweibe und

Kinderen aus der Caſſe iThlr. 8gl. auf 8.

B 2 Tra
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Trager geſteuert werden kann, wormit ſich
dieſe 8. Trager, wenn von denen Hinterlaſ—
ſenen nicht ein Zuſchuß zu geben beliebet

wird, zu begnugen haben:

e.) Soll beym Abgange einiger Elteſten „die
Wiederbeſetzung nach den Articuls- Brief
de ao. 1702. h. G. durch die meiſten Stim.
men geſchehen.

TA-
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TABELLA.

Was nach Abſterben einer Perſon, ſo
in dieſer wzeſellſchafft geweſen, die
Hinterlaſſenen zu genießen haben.

Thlr. Tddir. gl.Das ·1. Jahr, der Mann 1. Die Fratt 12

Das 2. Jahr, S 2.
Das 3. Jahe, 3. 5

Das 4. Jahr, —55 3
Das 5. Jahr,
Das 6. Jahr, 7.

nuad

S Ce.

*7

 in S ôç oÊ9 o9 bn

—Qeoerdeeviholollvlulo v

Das 14. Jahr, g.Das 15. Jahr, 8.Das 16. Jahr, 9.Das 17. Jahr, 9.Das 18. Jahr, 10.Das 19. Jahr, 21. 10.
Das 20. Jahr, 23. 11.Das 21. Jahr, 24. 1272.
Das 22. Jahr, 2 25. 12.

 be tet t
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2 Thlr. LOhlr. gl.Das 23. Jahr, der Mann 26. Die Friu 13.

Das 24. Jahr, 217. 13. 12Das 25. Jahr, 28. 14.Das 26. Jahr, 29. 114. 12
Das a9. Jahr, 3gor  15.Das 28. Jahr, 31. tg85.12
Das 29. Jahr, 32. 16.Das 30. Jahr, 33.  416.

t  c
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